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Schreibarrangement Hate Speech: Kriterienkatalog 

für das Peerfeedback  

Rückmeldung an meine*n Partner*in zu folgenden Aspekten: +/o/– 

Inhalt 

Einleitung 

Das Interesse der Leser*innen wird geweckt (z.B. indem kurz auf den 

aktuellen Fall von Hate Speech eingegangen wird oder durch eine ge-

nerelle Frage/ein generelles Statement). 

 

Die zentrale Fragestellung des Textes wird benannt.  

Hauptteil 

Der zu erörternde Fall von Hate Speech wird nachvollziehbar beschrie-

ben. 
 

Es wird unter Bezugnahme auf die Definition von Hate Speech durch 

L. Sponholz (2020) untersucht, inwiefern es sich bei dem Fall um Hate 

Speech handelt. 

 

Unter Bezugnahme auf die Idee Gruppenbezogener Menschenfeind-

lichkeit (Küpper & Zick, 2015) wird der gewählte Fall von Hate  

Speech genauer analysiert. 

 

Unter Bezugnahme auf den für den Fall relevanten Text der Bundes-

zentrale für politische Bildung zu Sexismus, Homophobie, Rassismus 

oder Antisemitismus wird erörtert, in welcher Weise sich der zu analy-

sierende Kommentar gegen eine bestimmte Gruppe richtet. 

 

Die Ausgangstexte werden im eigenen Text korrekt verarbeitet (Zitate, 

Paraphrasen). 
 

Der*Die Autor*in kommt zu einer begründeten Beurteilung der Frage, 

ob sich das Opfer im vorliegenden Fall juristisch zur Wehr setzen 

sollte. 

 

Schluss 

Der Text endet mit einem kurzen Fazit, das sich auf die gesamte Frage-

stellung bezieht. 
 

Es werden ggf. neue Fragen aufgeworfen, die bei der Beschäftigung 

mit dem Thema aufgekommen sind. 
 

Im Anschluss an den Text werden die verwendeten Quellen korrekt 

aufgelistet. 
 

Struktur/Aufbau/Leser*innenleitung 

Der „rote Faden“ des Argumentationsgangs ist deutlich erkennbar.  

Die Struktur des Textes wird durch Absätze kenntlich gemacht. D.h., 

mit einem neuen Gedanken/Thema beginnt eine neue Zeile. 
 

Ideen aus den Ausgangstexten werden sprachlich korrekt und sinnvoll 

in den eigenen Text integriert. Dazu werden u.a. Formulierungen aus 

der Tabelle in Material 3 verwendet. 

 

Struktur und Übergänge sind sprachlich gestaltet, u.a. mithilfe passen-

der Gliederungssignale und Strukturwörter. Zusammenhänge (z.B. das 

Wiederaufgreifen einer Idee) werden deutlich gemacht. 

 

Material – Schreiben 4 
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Verständlichkeit/Stil/angemessene Sprache 

Der Text ist präzise und ökonomisch geschrieben (Vermeidung von 

Wiederholungen, Abschweifungen, Füllwörtern etc.). 
 

Der Text ist verständlich geschrieben (u.a. Vermeidung von „Satzun-

getümen“). 
 

Umgangssprache („Kleidung“ statt „Klamotten“) und Jugendsprache 

werden vermieden. 
 

Die eigene Meinung wird sprachlich deutlich gemacht (z.B. durch 

„Nach meiner Beurteilung“, „Ich meine“, …). 
 

Es wird transparent gemacht, welche Informationen von anderen Au-

tor*innen stammen (mit Angabe des Namens, des Erscheinungsjahrs 

bzw. -tags, ggf. des Veröffentlichungsmediums). 

 

Sprachrichtigkeit Der*Die Autor*in … (von der Lehrkraft zu beurteilen) 

verwendet die Fälle (Deklinationen) korrekt.  

verwendet die passenden Präpositionen mit dem jeweils korrekten Fall 

(Deklination). 
 

beherrscht die Formen der indirekten Rede (Konjunktiv I und seine Er-

satzformen) sicher. 
 

vermeidet inhaltlich unbegründete Tempus-Wechsel.  

verwendet einen korrekten Satzbau.  

setzt das Komma bei Nebensätzen korrekt, die mit Konjunktionen ein-

geleitet werden. 
 

setzt das Komma bei Relativsätzen korrekt.  

setzt das Komma beim erweiterten Infinitiv mit „zu“ vor „sondern“ 

etc. korrekt. 
 

verwendet „das“ und „dass“ grammatisch korrekt.  

beachtet die Regeln der Groß- und Kleinschreibung.  

vermeidet weitere sprachliche Fehler.  

Prozess (vom*von der Autor*in selbst zu beurteilen)  

Ich kann mich gut zum Schreiben motivieren und verfüge über Strate-

gien, um ins Scheiben zu kommen. 
 

Ich kann meinen Schreibprozess ökonomisch organisieren, so dass ich 

nicht unangemessen viel Zeit auf das Schreiben des Textes verwende. 
 

Ich kann mir meine Zeit gut einteilen, d.h., ich habe auch Zeit für die 

Überarbeitung und werde pünktlich fertig. 
 

Ich bin in der Lage, auf produktive Weise mit Freiheit und Vorgaben 

umzugehen. 
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